
form geltalteten Arbeiterhäufern wirken die ein-

fach kräl’rigen Möbeltypen, welche peter Behrens

im Spätjahr 1911 im Auftrage der Kommillion für

vorbildliche Arbeiterwohnuugen entwarf, und die

man in einerAusl’tellungim Berliner0ewerklithafls-

haule im Frühling 1912 fehen konnte: Sie umfa[len

die Einrichtung von Küche, Wohn- und Schlaf—

zimmer in fchlichten, felbltverltändlichen Formen,

die aber dennoch eine fchmucke und harmonifche

Oelamtltimmung anltreben. 1)

DAS BOOTSHAUS «ELEKTRA >> IN OBER—

SCHÖNEWElDE. lm Jahre 1910 errichtete der

Beamtenverein der Allgemeinen Elektrizitäts—

Gelelll‘chaft und der Berliner Elektrizitätswerke

durch peter Behrens ein neues Bootshaus für feine

Rudergruppe «Elektra» in dem oberhalb von Berlin

an der Spree gelegenen Oberlithöneweide, wo [ich

bekanntlich auch die Automobilfabrik, das Kabel-

und das Gummiwerk der AEG befinden.

Diefes Klubhaus (Abb. 176 bis 183) erfcheint als

einfacher Rechteckbau von drei Gelbhoffen. Mit

[einer Längsachfe gegen die Spree gekehrt, zeigt

fein unter 45° anlteigendes Dach nach der Land—

feite hin einen Walm, nach dem Fluße zu eine '

Giebelfront. Durch das manfardenartige Herab—

führen der Schieferung im Obergeli‘hoß wird

dieles behaglich in den Schuß der Dachhaube

einbezogen. Der vordere Teil des Haufes an der

Straße gliedert [ich fcharf als ein Würfel ab und

wird weiterhin in der Walmpyramide des Daches

konzentriert, auf deren oberlter Spi’5e als Krönung

[ich ein Dachreiter mit Fahnenltange erhebt.

Die Giebelfront an der Wafferfeite nehmen zu

zwei Drittel die auf hohem Sockel [ich wölbenden

Bogen der für fommerliche Gefelligkeit ge-

dachten Veranda ein, worunter [ich dann die

großen Doppeltore für Boote und Rudergeräte

öffnen. Die in einheitlichen Flächen gebildeten

Sockel und Pfeiler der Veranda find in Mauew

[teinen mit einem glatten, leicht farbigen Verput, ‘

aufgeführt. Gegen diefen lticht wirkungsvoll die

Rauheit der Schieferung des Giebels ab, mit

der geradefo wie am Haufe Schroeder in Hagen

in Weltfalen, die beiden Obergefcholle vollltändig

verfchalt wurden. Dazwil‘chen leuchten die weiß

geltrichenen Holzrahmen der großen Gefchoß-

fen[ter hervor, einer Reihe von kleinen Fenltern

mit Klappläden und einem runden Giebelfenlter

darüber im Giebel, einzelner Fenlter an den nach

vorn gelegenen Seitenwänden, großer doppel—

gefcholligerFenltergruppen in einheitlichem Felde

zufammengefchlollen nach hinten hinaus und an

der Hinterfront felblt.

Diefes fehr einfache, flächenrhythmifche prinzip

legte Behrens fomit in [einem eminenten archi—

‘) Siehe Nr. 156a bis 158a der Literatur über Behrens.
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Abb. 170. Öltuchfabrik der AEG in Hennigsdorf bei Berlin. 1911
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tekturgliedernden Wert hier am Bootshaus, genau

lo wie an den Hennigsdorfer Arbeiterhäufern,

auf’s fchönlte dar. Der lebendige Materialreiz

der Schieferung und des weiß glänzenden Holz—

werks, der außerordentlich gut mit der unge—

fuchten Einfachheit der Hausform und ihrer Einzel-

ausbildung zufammengeht, findet nach der Land-

leite zu noch eine farbige Steigerung, indem hier

zwifchen die Fenlter des Untergefcholles Ziegel—

lteinpfeiler gefet5t (ind, und Ziegellteinpfeiler auch

die Mauerpfolten des weißen Lattenzaunes gegen

die Straße hin abgeben. —

Die Raumverteilung des Bootshaufes «Elektra»

in Oberfchöneweide ergab für das Erdgefchoß

nach der Straße hin, wie lchon angedeutet, eine

quadratifch zufammengelchlollene Raumgruppe}

das Veltibül und die beiden Stockwerktreppen

lowie die Pförtnerswohnung. An das Veltibül

reiht [ich ein quergelagerter Raum an, der dem

Belucher fofort einen Blick auf die nach dem

Fluß [ich erltreckende, lange zweilchiffige Boots-

halle eröffnet. lm erlten Obergefchoß, dem

Hauptltock‚ legen [ich um die [tattliche Treppen-

diele ein lchmales Vorltandszimmer nach der

Straße zu und einige Nebenräume; dahinter befl

findet [ich das kleinere Vereinszimmer und der

große Si5ungsfaal und in ihrem Winkel der

Büfettraum, eine Grundrißgruppierung, die an
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das analoge Thema aus dem plan des Neußer

Gelellenhaufes anklingt (S. o. Abb. 101). Vor

dem Si5ungslaal zieht [ich breit in fünf Bogen-

feldern die gedeckte Spreeterralle hin. — Der

zum Bootshaus gehörige Garten ilt durch felte,

in Stufen zum Fluß herablteigende Wege und

durch geböfchte Rafenfelder architektoniliert

(Grundrille Abb. 176 und 177).

Der fait englilche Komfort, der die Grundriß-

ausdehnung des Ganzen und der einzelnen Räume

in dielem Klubhaus der Angeltellten einer der

größten deutlchen lndultrien lo reichlich bemellen

hat, gibt lich auch in [einer von peter Behrens

vollltändig ausgeführten lnneneinrichtung kund:

Die für fportliche Betätigung fo unerläßlichen

Bade- und Doucheeinrichtungen erglänzen in

fchmucker Einfachheit. ln künltlerifcher Hinlicht

fcheinbar nebenlächliche Räume, wie die große

Kochküche im zweiten Obergefchoß‚ der Büfetb

raum mit feinen Glälerfchränken oder die natür—

lich nur fchlicht zu haltende pförtnerswohnung,

erlcheinen fo eingerichtet und in Form und Farbe

abgeltimmt, daß jedes ein in [einen fachlichen

Grenzen Vollendetes an behaglicher Akuratelle

darltellt.

Zu dielen oberen Räumen treten noch eine Anzahl

vermietbarer Zimmer für Klubmitglieder. Das

hier verwandte Mobiliar ähnelt in [einer praktilch
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Abb. 172. Zinshäufer für Arbeiter der AEG in Hennigsdorf bei Berlin. Aufriß des Vorentwurfx. 1910

gefchmackvollen Anfpruchsloligkeit dem fchon

erwähnten, für die Kommillion für vorbildliche

Arbeiterwohnungen fpäter entworfenen. lm

Gegenfa‘5 zu diefer fachgemäßen Einfachheit

dürfen dann wohl auch die repräfentativen Haupt—

räume einen architektonilch volleren Akkord an-

fchlagen: Gleich das Veltibül des Erdgefcholles

leitetin diefem Sinne mit feinerprächtigenMarmor-

verkleidung ein. Man lteigt die gewundene Holz—

treppe heraufund befindet fi0hin einer geräumigen

Wohndiele: ihr verlei—

hen die Vertäfelung und

die fchwere Balkendecke

in amerikanifcher Kiefer,

der achfial angeordnete

Kamin aus holländifchen

Klinkern mit den breiten

Klubfelleln davor eine

anheimelnde Behaglich—

keit (Abb. 179), dem

Material nach analog wie

in dem gleichzeitigen Bil-

lardraum des Haufe;

Mertens in potsdam. Das

von der Diele aux nach

der Straße zu gelegene

[chinaleVorltandszimmer

empfängt [einen charak-

teriltifchen Längsrhyth-

mus aus der Reihung der

lchmalen Fenlter‚die [ich

in den um den langen

Tifch aufgeltellten Lehn—

[tühlen wiederfpiegelt

(Abb. 183). Die Formen—

fprache erinnert hier an

den zeitgenöllifchen Bi-

bliotheksraum der Ver—

einigten Verleger illU#
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Abb. 173. Zinshäufer für Arbeiter der AEG in Hennigsdorf bei

Berlin. 1910 bis 1911. Hofdetail

ltrierter Zeitungen auf der Brüffeler Weltaus—

ltellung von 1910 (Abb. 135).

Auf der andern Seite der Diele fchließt [ich das

für den gewöhnlichen Bedarf genügende, kleinere

Vereinszimmer an, [ehr einfach in feiner weißen,

nur durch wenige dunkle Tapetenfelder be-

lebten Flächenhaltigkeit, [einen einzigen Schmuck

in einem in fchön kurvierten Armen [ich zu—

fammenfügenden Kronleuchter empfangend. Der

dem Vereinszimmer folgende große Sit7‚ungsfaal

(Abb. 181) nimmt die

ganze0ebäudebreite ein

und wirkt als dellen be-

wußte räumliche Steige—

rung, ähnlich, wenn auch

nicht in der ltrengenSym—

metrie, wie die; im Neu—

ßer Gefellenhaufe mit

der Abfolge des kleinen

und des großen Saales

der Fall war. Wie dort, lo

beherrl‘cht auch hier eine

mächtige Kalfettendecke

den Raumeindruck, und

gerade durch diefe er-

hebt [ich der Sitz,ungsfaal

des Bootshaufes in plaltia

[cher Monumentalität

über alle andern Räume

mit ihren glatten, nur

von befcheidenem Zahn-

fchnitt umzogenen

Deckenbildungen. — Er

klingt in ungezwungener

Natürlichkeit aus in der

heiteren Bogenterralfe

mit der fchönen Auslicht

auf den Fluß (Abb. 182).

Deren Eckfelder (ind in



 

  

 

Abb. 174.

pergolenform gebildet, [onlt überdecken [ie

Q1erbalken. Die abwechslungsreiche Buntheit

im Plattenbelag des Fußbodens wirkt als ornamen—

tale Flächenfüllung mit angenehmem Kontralt zu

der fchlichten Strenge der rahmenden Architektur.

LADENEINRICHTUNGEN

FÜR DIE AEG IN DER

KÖNIGGRÄTZER- UND

DOTSDAMERSTRASSE lN

BERLIN. EndlichrichtetePeter

Behrens für die AEG im lahre

1 910 noch zwei Verkaufsläden,

einen größeren in der König—

gräßerltraße und einen klei-

neren in der Potsdamerltraße,

ein. — Es war die folgerechte

Erfüllung ihrer bisherigen Kul-

turpolitik‚wenn die AEG auch

den Detailhandel mit ihren

in neuer Schönheit geformten

Fabrikaten, die aus ebenlo

in modernem Sinne fchönen

Werkltätten hervorgegangen

waren, in architektonilch dus-

erlelenenVerkaufsräumen be—
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Zinshäufer für Arbeiter der AEG in Hennigsdorf bei Berlin. 1910 bis 1911
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Abb.175. Zinshäufer für Arbeiter der AEG in

Hennigsdorfbei Berlin. 1910 bis 1911. Teilgrund-

riß der Gruppe

    

treiben wollte: Pflth lie doch dort mit dem

weiten Dublikum der Einzelkäufer, das lie als kul-

turfchöpferifche Macht nicht nur technifch, fondern

auch künltlerifch in ausgezeichneterWeife zu beein-

flullen im Stande ilt, in direkten Verkehr zu treten.

in peter Behrens belaß die

Gelellfchaft nun einen Archi—

tekten, für den die künft—

lerifch einwandfreie Geltal-

tung des Verkaufsladens nichts

mehr neues war, nachdem er,

wie Früher gefchildert‚ bereits

im Winter 1906 in dem Laden—

umbaufürdasTapetengefchäfl

vonlofephl(lein‚fpäterBecker,

in Hagen [eine hierfür [pe-

ziellen älthetifchen Grundläße

zur Verwirklichung gebracht.

Auch heute lucht der Künltler

diele modernen Prinzipien

wieder—ähnlich wie in feinen

Schriftformen, [einen elek—

trotechnifchen Geräten, ja

[einen lndultriebauten — in

lchönen, unlerer Zeit zuge-
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